
Als Kind war es für mich immer ein ganz 
besonderes Erlebnis, mit meiner Mutter 
zum Einkaufen nach Hannover zu fahren. 
Mit dem Bus ging es aus dem 800-Ein-
wohner-Dorf in die Großstadt. Was es 
da alles zu sehen und zu erleben gab! So 
viele Geschäfte, Straßen und Menschen! 
Wie schnell konnte ich in dem Gedränge 
verloren gehen. Aber meine Mutter konn-
te mich immer beruhigen:“ Wenn du mich 
nicht mehr siehst, bleibst du sofort stehen 
und wartest. Ich suche dich, und ich finde 
dich.“ So fühlte ich mich immer ganz si-
cher, denn ich wusste: Ich gehe nicht ver-
loren. Meine Mutter sucht und findet mich. 
Bis heute weiß ich, wie sich diese Gewiss-
heit anfühlt, wie sorglos ich auch im größ-
ten Gedränge sein konnte.

So, und das glaube ich ganz fest, so ist 
das auch mit Gott. Er sucht und er findet 
mich. Ich gehe nicht verloren, wie unüber-
sichtlich und bedrohlich das Leben auch 
sein mag. Da, wo ich Gott aus dem Blick 
verliere, da wo ich mich verloren oder ver-
gessen fühle, da, wo ich nicht weiter weiß, 
da ist es gut, innezuhalten und auf Gott zu 
vertrauen. 

Und dann steht Gott neben mir und sagt:“ 
Ich bin ja da, du gehst nicht verloren“. 
Und wir beide feiern das Leben.

Pastorin Dorothee Testa
Zwischenahn

„Der Menschensohn ist gekommen, zu suchen und selig zu machen,
was verloren ist“ (Lk 19,10) 
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